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Chronikrregs _
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

31. Januar . Auf der Jnfel Kreta lmtden ftanzösische
ilarinesoldaten und nehmen den früheren deutschen Konsul
, Kanea, jetzigen Vertreter der Firma Krupp, gefangen.

1. Februar . Englische Abteilungen, die westlich von
JMfüte (Flandern ) vorgehen wollen, werden «unta*
eworfen. Bei Fricourt machten die Unstrn eme Mzahl
mgländer zu Gefangenen. Südlich der Somme verlieren
iie Franzosen weiter an Boden. "" Em deutsches Lust
chiff greift Schiffe und Depols der Enten e »n Haftn von
Saloniki mit gutem Erfolg an. - - Ein deutsches Marine
ustschiffgeschwader belegt in der Nacht auf den 1. Februar
dock-, Hafeli- und Fabrikanlagen m und bei Liverpool,
'irkenhead, Manchester, Nottingham, Sheffield, am Humber
ad bei Great -Yarmouth ausgiebig mit Spreng - und
lrmidbomben. Mächtige Explosionen und Brande ent-
phen. Alle Lustschiffe kehren unbeschädigt zuruck.

des
e To

Der Dexenmeiltcr*
«m Reden sind sie Ulis alle über, die Herren und

*5 ? des Vierverbandes, die den Weltkrieg so hublch
naefädelt haben und nun etwas unruhig dar über »ic
werden beginnen, daß er gar nicht wieder zu Ende kommen
all. Wir haben uns mit der Zeit daran gewohnt, von .

eit totgeredet zu werden, und antworten nur noch mit
idareiflichen Beweisen unserer Lebendigkeit, mst Kriegs-

iedern ohne Worte. Aber v̂as Herr Sasvnoivder
issische Minister des Auswärtigen , letzt wieder der Peters-
Tg er Presse zum Besten gegeben hat, ist zu kennzeichnend
ir die Kampfmeise unserer Feinde, als daß wir es ganz
nt Stillschweigen übergehen sollten.

D Der Minister ging zunächst mit em paar bedauern^ ''
-Redewendungen über das Schicksal Serbiens und Monte-
lich: «eqros zur Tagesordnung über. Nun ia. sie haben ihre

Schuldigkeit für das heilige Rußland getan, und wir wollen
iffen, daß für sie noch einmal eine bessere Zeit kommen
nrd Aber ist die Lage auf dem Balkan auch trostlos,
ne Herr Sasonow nicht anders sagen kann, so gelten ,eme
edanken doch in erster Reihe denjenigen Staaten , die
h bis jetzt noch immer neutral gehalten haben, obwohl
>ch wirklich kein Mittel unversucht geblieben ist, sie m
s Verderben des Vierverbandes mit hineinzu-
hen. Da ist Griechenland . Es beobachtet Neutralität,
>er es ist eine andere Frage , ob diese Neutralität frei

zum
ten,

imen.

Mg "ist oder nicht, erklärt der Minister. Dian muß aberLiDtuiy 11v uvvt wwv **.* wv — -—*- . m i
üöl'Uhoffen, daß die wohlverstandenen nationalen Interessen die

kiechische Regierung hindern werden, eine den Alliierten
l»adei»i«indliche Politik einzuschlagen. Für jeden, der Ohren hat
ine, Uun zu hören, wird also hier behauptet oder angedeutet,
erschchaß die Mittelmächte es sind, von denen dem König Kon-

tuüjtzmtin und seinem Volke Gefahr drohe, während es doch
effrl. tzr ' * “ ' ' " " ' m n— lc -'fitr jeden, der Augen hat um zu sehen, außer Zweifel
stsstelli^ hj, daß uns nichts ferner liegt als die Vergewaltigung
-sieser kleinen Nation , deren Unabhängigkeit und Hoheits-

Rechte von den Befehlshabern der Verbündeten Tag für
Tag mit Füßen getteten werden.

Da ist Rumänien . In diesen letzten Zeiten ist die
öffentliche Meinung in Rumänien durch eine Periode von

Ikklstnruhe hindurchgegangen, r ‘ ^ r *“ v “„_ _ sagt Sasonow . in der Be-
' '. ^ Hrchtung feindseliger oder drohender Handlungen von
"Seiten der Mittelmächte , die in ihren außerordentlichen
n Anstrengungen, Rumänien auf ihre Seite zu ziehen, fort-
» ..^W ren. Also auch hier hat kein Vierverbandslamm ein
^ " " Wässerchen getrübt . Wenn diese gewalttätigen Mittelmächte

bei Acht wären, in Rumänien herrschte idyllischer Friede,
Rid Bratianu könnte sein angenehmes Schaukelsystem

As-ßndlich aufgeben. RuUand hat bekanntlich nur die eine
„ sorge, daß sein Nachbar im Süden ja nicht aus seiner
_ _ Neutralität heraustrete ; deshalb immer wieder die fürchter-

^chen Angriffe an der beßarabischen Front und in der
.ukowina, deshalb die Getreideankäufe in Bukarest, die
»fort bezablt werden sollen, obwohl die gekaufte Ware erst
*<f>dem Kriege geliefert werden kann. Wir sind es, von
neu Rurnänien feindselige oder drohende Handlungen zu
fürchten hat, die nur sein großer Bruder an der Newa
.zuwenden vermochte. So wird die Geschichte der Gegen-
tzrt auf den Kopf gestellt, um für die Politik der Zukunft
"vital Herauszüschlagen.

Da ist endlich Schweden . Auch hier sieht Sasonow
nsttengungen der Deutschen, die Beziehungen dieses

»mdes zu Rußland zu verwirren . Es ist möglich, daß
Schweden es für nötig halten könnte, Maßnahmen zur
Verteidigung seiner Grenzen zu ergreifen. Aber wir

"M̂ nen mit aller Bestimmtheit erklären, daß es sie nicht
legen Nutzland zu verteidigen haben wird, und daß von dieser
Seite her seme Grenzen vollständig ungefährdet sind. Sasonow
Efitritt Nicht eme gewisse Erregung  die in Schweden

llgeüchts der Maßnahmen Großbritanniens  gegen den
-l mit Bannware ausgetreten sei und erklärte: Eng-

beiWE>ist dazu genötigt zur Verteidigung seiner Interessen,
,4eme Unterdrückung des deutschen Handels mit Bann-

are verlangen. Der Minister bezeichnet .es als charak-

tertlttfcy, vatz Wemicylano, oas ncy grotzer >synwarvlen rn
Schweden erfreue, sich in seinen Maßnahmen zur See
weniger rücksichtsvoll zeige als England , sondern ohne
Gnade neuttale Schiffe, häusig auch schwedische, versenkt
habe Deutschland drücke nachher sem Bedauern aus.
wodurch natürlich das Unrecht nicht wieder gut ge¬
macht werde. — In diesem Falle , wo keinerlei siavische
Gefühlsregungen angerufen werden können, ist der Minister
zwar eines unbesttittenen Heiterkeitserfolges m Schweden
sicher, aber für das Maß von Entstellungen, das er seinem
eigenen Volke zumuten kann, ist diese Schilderung der
Lage an der Nordgrenze des Zarenreiches doch überaus
bezeichnend. Hier wird die Antwort aus Stockholm ge¬
wiß nicht ausbleibcn ; wir zweifeln nicht daran , daß sie
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen wird.

Herr Sasonow hat den Ruf eines verschlagenen Poli-
tikers, vor dem man sich in Wien und Berlin schon ge¬
hörig in acht nahm, als er noch mit der unschuwlgsten
Miene von der Welt seinen europäischen Kollegen Besuche
abstattete. Die traurigen Erfahrungen dieses Krieges
haben ihn aber so weit außer Fassung gebracht, daß er
versucht, die Rolle des Hexenmeisters zu spielen,
der Weiß in Schwarz und Schmutz in Gold ver¬
wandeln kann. Mit diesen Belustigungen mag er sein
Publikum ergötzen, solang es geht. Das Verhängnis ist
damit ganz gewiß nicht aufzuhalten : es wird ihn
ebenso verschlingen, wie es den eigentlichen Herrn und
Meister aller Kriegstreiber in Rußland , den Großfürsten
Nikolaus Nikolajewitsch, schon von der europäischen Bild-
fläche hinweggefegt hat. _

politifche Rundfcbau.
Deutsches Reich*

+ Die von allen Kennern einer gesunden Ernährungs¬
politik seit längerer Zeit befürwortete bundesrätliche Ver¬
ordnung zur Einschränkung der Herstellung von Fleisch,
konserven und Wurstwaren wird nunmehr veröffentlicht.
Danach ist die gewerbsmäßige Herstellung von Kon-
serven aus Fleisch oder unter Zusatz von Fleisch , die
durch Erhitzung haltbar gemacht sinst verböte ». Zur
gewerbsmäßigen Herstellung von Wurstwaren  darf nickt
mehr als ein Drittel des Gewichts der ausgejchluchteten
Rinder , Schweine ' und Schafe verarbeitet werden.

Ausgenommen davon ist die Herstellung von Fleisch¬
konserven und Wurstwaren zur Erfüllung von Vertragen,
die unmittelbar mit den Heeresverwaltungen und der
Marineverwaltung abgeschlossen sind. Für fabrikmäßige
Herstellung von Wurstwaren ist eine andere Berechn»!'
des zulässigen Drittels der Verarbeitung vorgesehen. Für
die Herstellung von Frischwurst können die Landeszentral,
behörden Ausnahmen zulassen. Die Verordnung tritt am
4. Februar in Kraft . — Hoffentlich wird mit der Verord¬
nung dem volkswirtschaftlich unsinnigen Verbrauch von
frischem Fleisch zu Konserven, die zum großen Teil weit
über ihren Wert dem Publikum angehängt wurden, ebenso
Abbruch getan wie dem verwerflichen Verfahren , das seit
Einttitt der Höchstpreise für Schweinefleisch eingerissen
war . Es bestand darin , daß vielfach überhaupt kein
Schweinefleisch mehr zum Kleinverkaufkam. Alles wurde zu
Wurst usw. verarbeitet . Auf diese Weise wurden die
Höchstpreise umgangen. Dafür macht sich sog. aus lan-
di  sch es Schweinefleisch bemerkbar, für das mehr als
100°/o über Höchstpreis gefordert wird.

+ Zur Beschlagnahme der Web- und Wirkwaren wird
halbamtlich die Notwendigkeit der Bekämpfung der Ar-
beitslofigkeit betont, die durch diese Maßnahmen entstehen
kann. Soweit den erwerbslos werdenden Arbeitern
andere Arbeitsgelegenheit nicht beschafft werden kann, mutz
die Erwerbslosenunterstützung der Gemeinden enftreten.
Von der Reichsregierung werden Maßnahmen em-
geleitet, um den Folgen zu begegnen. Insbesondere
sollen für Angestellte und Arbeiter der Textil-
industtie, auch für die von der jetzigen Beschlagnahme be¬
troffenen anderen Angestellten und Arbeitern (Konfektton)
erhöhte Beihilfen aus Reichsmitteln an die Gemeinden ge-
leistet werden.

4- Um den Bestand an Futtermitteln zu erhöhen, hat
der Bundesrat eine weitere Einschränkung der Bier-
erzeugung ungeordnet. Die bisher den Brauereien de-
willigten Quantitäten an Braustoffen werden um em
Fünftel herabgesetzt. Es bleibt Vorbehalten, sie statt dessen
um ein Viertel herabzumindern, falls sich bis zum
81. März d. Js . ein weiterer Bedarf an Futtergerste er-
geben sollte. Die Brauereien müssen die Gerste, die sie
über das herabgesetzte Gerstenkontingent hinaus bezogen
haben, zur Verfügung stellen; soweit diese Gerste bereits
oermälzt ist, ist das Malz zur Verfügung zu stellen. Wetter
ist bestimmt, daß in Zukunft Malz , das aus dem Ausland
eingeführt wird , auf die Malzkontingente der Brauereien
anzurechnen ist. Von der Anrechnung bleibt dasiemge
ausländische Matz ausgenommen, das eine Brauerei vor
dem Inkrafttreten der neuen Verordnung gekauft hat, bis
zum 15. Februar 1916 einführt und bis zum 61. Marz
verarbeitet.

österreicküngarn.
X Am Morgen des 1. Februar wurde der deutsche

Staatssekretär Dr . Helfferich von Kaiser Franz Joseph
empfangen . Gestern fand eine Beratung statt, an der
Staatssekretär Helfferich, die beiden Finanzminister Leth
und Teleszky und Bankgouverneur Popovics teilnahmen.
Mittags fand bei dem Minister des Äußern Baron Burian
zu Ehren Helfferichs ein Frühstück statt. Graf Tisza und
der Minister Harkanyt reisten nachmittags nach Budapest.

Rumänien.
X Der frühere rumänische Ministerpräsident Peter

Carp ist aus Wien nach Bukarest zurückgekchrt. Uber
die Wiener Reise des bedeutenden und unzweifelhaft
deutschfteundlichen Polittkers macht man sich besonders in
Petersburg schwere Gedanken. In dortigen militärischen
und politischen Kreisen ist Carps Mission das vrel-
besprochendste Thema der letzten Tage. Man behauptet,
Earp habe in Wien von Österreich-Ungarn Landabtretungen
in Transsylvanien und der Bukowina verlangt und ver¬
sucht, Österreich-Ungarn von der Notwendigkeit, Rumänien
Zugeständnissezu machen, zu überzeugen.

Griechenland.
x Die Besetzung von Karaburnu hat in Griechenland

eine ziemlich erregte Stimmung gegen die Engländer
und Franzosen wachgerufen. Gegen die schwächere
griechische Besatzung wurde, wie die Blätter feststellen,
Gewalt gebraucht. Die „Nea Jmera " berichtet, der Zorn
des griechischen Militärs sei unbeschreiblich, denn die
Ententeminister und Sarrail hätten versprochen, Kara¬
burnu nicht zu besetzen. „Athenai" erklärt, die Okkupation
mache die bewaffnete Neuttalität Griechenlands lächerlich,
denn die Alliierten seien jetzt die Herren von Saloniki.

China.
x Die gegen Juanschikai gerichtete Aufstandsbewegung

gibt deutliche Lebenszeichen von sich. Die Zahl der auf¬
ständischen Mongolen ist auf 20 000 Mami gesttegen ein¬
schließlich einer chinesischen Brigade aus Huihuanchen, die,
mit vollständiger Alunition versehen, sich der Sache der
Ausrührer angeschlossen hat. Die Aufständischen, die im
Besitz von 12 Kanonen und zwei Maschinengewehren sind,
und an deren Spitze der ehemalige Taotai von Huihuifu
steht, setzen den Marsch nach Peking fort.
Uns In - und Nusland.

Berlin , 1. Febr. Auf der Tagesordnung der nächsten
Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses  am
8. Februar steht u. a. die Beratung über den Entwuft deS
Schützamtsgesetzes.

Budapest , 1. Febr. Wie verlautet, hat die Regierung
eingewilligt, daß gegen die Freilassung des in Frankreich
interniert gewesenen kroatischen Ministers, Grafen Theodor
Pejacsevich,  fünf vornehme ftanzösische Internierte aus¬
getauscht werden.

Bern , 1. Febr. . Secolo' meldet auS Kairo : Die
englischen Militärbehörden entdeckten eine Organisation von
Beduinen und Eingeborenen, die gegen England und
Italien  arbeiten . Verschiedene Eingeborene wurden ver¬
haftet, einer bereits militärgerichtlich wegen Spionage zum
Tode verurteilt.

Genf , 1. Febr. Der amerikanische Oberst House  reiste
nach Paris . London und Amerika weiter. Im Laufe des
Tages hatte er eine Unterredung mit Stovaü , dem amerika¬
nischen Gesandten in Bern, und mft Penfield, dem amerika¬
nischen Botschafter in Wien.

Konstanttnopel , 1. Febr. Die Regierung brachte einen
Gesetzentwurf ein. wonach der Kriegsminister ermächtigt
wird, die Achtzehnjährigenzum aktiven  Dienst heran-
zuziehen.

«onstantinopel , 2. Febr. Der Thronfolger Yussuf-Yzzeddin
nahin sich wegen einer Krankheit, an der er seit längerer Zeit litt,
das Leben. Er schnitt sich gestern früh 7 Uhr in seinem Palaste
die Adern des linken ArmeS auf. Der Thronfolger wird morgen
im Grabe Sultan Mahmude in Stambul bestattet werden.

««Miln»er mir. mtnifterpräfideitten.
Petersburg , 2. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die

Petersburger Telegraphenagentur meldet:
Ministerpräsident Goremykin ist auf sein Ersuchen

hin in Anbetracht seine- geschwächten Gesundheit- -
zustande- vou seinen Obliegenheiten al- Minister.
Präsident enthoben und zum Wirklichen Geheimrat
1. Klaffe ernannt worden.

Da- Mitglied des Reich- rates S t ü r m e r ist zum
Ministerpräsidenten ernannt worden.
Wie es sich mit derartigen „Rücktritten aus Gesund¬

heitsrücksichten" verhält , weiß man zur Genüge . Ob
im zerrütteten Rußland der Ministerpräsidentenwechsel
auch eine entscheidende Wendung im politischen Leben
bringen wird , läßt sich nicht gewiß sagen. Jedenfalls
ist ein derartiaer Wechsel gerade jetzt recht bedenklich.



Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 2. ,$ebr. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die ' feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen
Abschnitten der Champagne  und östlich von St.
Di6 (in den Vogesen) große Lebhaftigkeit Die Stadt
Lens  wurde abermals vom Gegner beschossen.

Ein französisches Großkarnpfflugzeug srürzte . von
unserem Abwehrfeuer gefaßt , südwestlich von C h a u n
ab . Die Insassen sind verwundet gefangengenommen.

Oestlicher Knegss-dnupsntz
Eine starke russische Abteilung wurde von deutschen

Streifkommandos an der Wiesielucha -üblich von
Kucheka Wola (zwischen Siochod und Siyr ) angegriffen
und abgewiescn.

Balkav-Küi-gsschanPlstz.
Unsere Flieger beobachteten in den Hafenanlagen

oon Saloniki  große Brände , die offenbar von
unserem Luftschiffangrifs herrühren.

Oberst » H e e r e 8 l e i t u n g.

angekommen . Der Dampfer ist auf der Höhe der kana¬
dischen Inseln von einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht
worden . Die Appam hatte bei ihrer Ankunft 425 Personen
an Bord , darunter 138 von etwa fünf vor der Aufbringung
der „Appam " versenkten britischen Schiffen.

Die Zeppelinangriffe anf Paris.
Pariser neuere Berichte gestehen zu. daß auch der

zweite Zeppeliuangriff auf Paris Schaden angerMet hat.
der sich allerdings auf bte nördlichen Vorstädte beschrankte.
Vom Angriff des ersten Luftschiffes rmro noch mügeteftt.
daß eine Bombe den Tunnel der Metropolitan -Eisenbahn
traf . Sie riß einen Trichter von fünf Metern Trefe, wo
durch man den erleuchteten Tunnel der Bahn sehen kann.
Einige Minuten vorher war em Zug über dre zerstörten
Schienen gefahren. Von der Bevölkerung scheint niemand
die Luftschiffe gesehen zu haben.

Öfterreichifcb-ungarircher Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , l. Februar.

Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

SüdSstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage in Montenegro und im Gebiete von Skntan

ist unverändert ruhig. Die Haltung der Einwohner lag
nichts zu wünschen übrig. , ,
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Hoefer . Feldmarichalleutnant.

tätißkcit treulicher Wegrlchille Im Oresv-
Sechs englische HandelSdampfer erdeutet.

Eine vielsagende Nachricht, die von dem
liebenden Reuterbüro verbreitet wird , konnte das W . T . B
heute weitergeben . Die Mitteilung , die wieder einmal
Kunde bringt von kühnen Heldenstückchen zur See , wie
wir sie so oft vernehmen konnten, als unsere „Emden ,

Dresden " und so weiter noch, von unseren Feinden ge¬
fürchtet und gemieden, die Wogen des Weltmeers testen
konnten , wird diesmal gewiß zutreffend fern, vielleicht
auch etwas unterdrücken . Sie lautet:

Nach einer Reutermeldung aus Newport ist der ver¬
mißte englische Dampfer „Appam"  unter Führung
einer deutschen Prisenmannschaft und unter deutscher
Kriegsslagge bei Old Point an der Küste von Virginia

Utn find und Unterland.
19)

Kriegsroman von Magda Trott.
Nachdruck verboten.

kleine kriegsvolt.
Mailand , 1. Febr . Im Hafen von Reggio di Calabna

kam ein italienischer Dampfer mit 170 bsterrelchfreun ^
lichen Albanern an . die Effad Pascha vor emigen Tagen
in Durazzo verhaften ließ.

Lugano , 1. Febr . Auf Durazzo wurden von öfter-
reschischen Fliegern Bomben geworfen . Die Flieger warfen
außerdem Achrüf ' an die serbischen Flüchtlinge ab . nach
Serbien zurückzukehren.

Athen , 1. Febr . Der in Rettmo auf Kreta durch
französische Marinesoldaten verhaftete Deutsche Walter
Maris et er mar früher deutscher Konsul in Canea und
jetziger Vertreter der Firma Krupp.

Athen , 1. Febr . Die griechischen Genietruppen in
Maeedonien erhielten Befehl , die von den Engländern und
Franzosen gesprengte Brücke von Demirhissar wieder
herzustellen da sonst die Versorgung der griechischen
Truppen Ostmacedoniens mit Lebensmitteln unmöglich ist.

Cetinje , 1. Febr . In Schloß Krusevatz bei Podgontza wohnt
seit dem 19. Januar Prinz Mirko -von Montenegro . Am
Eingang in den Schloßpark steht eine österreichisch-ungcinsche
Ehrenwache . Soweit bekannt , nimmt er keinen akttven An¬
teil an den Verhandlungem_

ilBTÄ e*
benutzte, un , harmlose Leser zur grWrn Eh . < Bräai^
tu die Irre zu führen . »C

Englische Borgen um Hmerika . I
London , l. FebrnD

®tr Washingtoner Korrespondent 4>er „Morinu^

So lautete jetzt der Auftrag , daß die Vorhut in das
Waldgebiet der Vogesen einzudringen habe, um mit dem
Feinde Fühlung zu nehmen. War es gelungen. sollten
Vorposten aufgestellt werden, die Meldung an das Gros
weitergegeben und mit dem Morgengrauen des nächsten
Tages zum Angriff übergegangen werden. Inzwischen
würde dann der geschloffene Heereskorper herangekommen
sein, um der Vorhut den Rücken zu decken und rechtzeitig
in das Gefecht einzugreifen. , ^ .

Den ganzen Tag über waren die Kompagnien der
Vorhut in die Flußtäler und Patzwege der Vogesen env
gedrungen. In auseinandergezogener Kette mng es durch
versteckte Schluchten, dann über ansteigende Waldwege
wieder hinab ins nächste Tal . Selbst baumlose Hange
mußten überschritten werden, von denen aus man emen
weiten Überblick hatte ; aber immer wieder lag vor dem
überstiegenen Bergkamm ein neuer, höherer, und nichts
war vom Feinde zu sehen. „ , r

Der Abend senkte sich schon herab, da wurde zunächst
in der Ferne ein feindlicher Flieger gesichtet. Wie eme
Mücke erschien er am Horizonte, zog weite Kreise und gmg
schließlich hinter einer bewaldeten Kuppe weder . Da
wußte Terring Bescheid. Die feindlichen Vorposten konnten
nicht mehr weit sein. Dann begann plötzlich fernab und
doch deutlich vernehmbar Geschützdonner von Süden her.

Terring zog die Uhr. „Der Abendsegen, • fegte er
lächelnd zu dem Leutnant , der neben ihm ritt . „Ich denke,
in ein bis zwei Stunden auch hier oben Fühlung ge¬
nommen zu haben." , , ~

Der andere zögerte ein wenig mst der Antwort . Dann
begann er : . Sie rechnen demnach besstlimst mit einer
Schlacht, Herr Kamerad?' . __ .

Oberleutnant von Terring nickte. „Mein « Memung
nach wird morgen ein heißer Tag . Die bayerischen Korps
ziehen sich imnier enger um Metz zusam' ien, nur mst
unserem Gros werden am äußeren linken Flugei stehen,
und es wird auch hier zu heftigen Kämpfen kommen.

Terrings Voraussage erwies sich als richtig, Rach
einer knappen haköen Siunde marschierte die Kompagnie
ÜL lote  aufgelöster Kette einen Futzvkad entlang, der ttck aw

meldet, - r wisse bestimmt, daß die Beziehungen der»
einiaten Staaten zu Großbritannien Wilson Sorge Matz,

Wilson weigert sich, die militärische NotwendigkesiM
Rechtfertigung für die Blockade anerkennen . die seiner ss
sicht nach eine Verletzung neutrales Handels wäre»
Knrreioondent sagt. Lanflngs Vorschläge an die Atz

Minden bezüglich der U-Boote uni ^ der EntwaffeE
Hklndel̂ schine würde von der britischen nnü iranzolstch«,,
gierni'.v f,m,n angenommen werden . .,m.

Ursache der beßarabifchen Offensive.

Ein serbischer Minister bestätigt dem Gewährsmar
Kölnischen Ztg .. daß Rußland tatsächlich die rumänische
rrnlitflt verletzen, über Silistria durch(Rumänien marsch
und die Bulgaren angreifen wollte , l Ms der Plan
gegeben werben mußte , wurde lknr ^oen angesar
Truppen die beßarabische Offensive unternommen.

Dabei verdächtigte Sasonow vorgestern die Mitte»^ t i» « . cn_ _ itr
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Von freund und feind. ?
fSUIerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
(ller steckt hinter dem l^ausanner Kubenstück?

Bern , 1. Februar.

Die sozialisttsche . Tagwacht ' teilt eme Ee Lesart rm
die jetzt in Lausanne über das Buben tück der Herabholung
der Fahne von dem deutschen Konsulat gegeben w .
nach wäre sowohl der Überfall am das Konsulat -rü^ die
Herunterhvlung der Fahne von den «Sohnchen ff
organisiert gewesen. Hunziker sei schon vor morden
tton mst Geld und dem nötigen Paffe oer eben worden
Als dann der Streich glückte und die PoNzei einschrerten
mußte , fei Hunziker im Automobil «mb Gens bewrdett
und von dort in einem Molorbool " " das savomsche Us
übergesetzt worden . Also organisierter Ubettall . organmette
Flucht . Es könnte nicht schaden, wenn die Behörden d
Zusammenhängen etwas nachgingen.

Warum p4ikita geflohen ift.
Wien , 1. Februar.

Die Reue Presse' gibt eine ünterredung wieder , die
ihr Kriegsberichterstatter mit den monteneminischen Mmistern
Radulovic und Popovic gehabt hat . S,e erklärten . B
König Nikolaus auf ihr Anraten das Land vestassen l,M e^

da mit der Möglichkeit seiner Gefangennabme  zu regn
gewesen sei. Beide Minist « « klarten weiter du m Monte
negro zurückgebliebene Regierung sei nach der Verfastung
zweifellos berechtigt. Frieden zu sästießen z.' .mu da üe nnt
Zustimmung des Königs und auf Grund de
der Verfassung die Regierung übernommen hatte.

Der feldhcrr ohne Heer.
Amsterdam , l . Februar.

Reuter meldete soeben großspurig : „General Late Be-
fehlshader der englischen Truppen in Mesopotamien , bat sich
General Apmler angeschlosien.' Das soll so au ^seben. a
sei eine neue englische Truppenmacht zum Entsatz der in Km
el Amara eingeschloffenen 10 000 Mann unter Gene
Townsbend jetzt auf dem Operationsfeld angelangt . &
Wirklichkeit aber ist nur der Feldherr ohne Heer gekmnmen
Generat Lake ist von Kairo nach Mesopotamien als Ober-

ein (S
den «

indem er behauptete, daß sie Rnmänse^ bedrohttn
drohen ! Im übrigen sieht eS in Rußtimd, . gar nicht rosh
Die . Birsch. Wjed .' —. ein unverdachttges Petersb
Blatt — teilt mit . das russische Vol ^ zei derart ers
daß es künstlich mit Flugschriften ermmiert werden
Nach einem Mas des Zaren werden ' derartige Flugs
unter das Volk, die Schuljugend , ja sogar unter dre
baten verteilt , worin zur Ausdauer .« mahnt wird , oM
oorzeittger Friedensschluß das . Unglücks des Landes bed«
Die „Barbaren " sind doch jheffere )Menf<

User eines Flüßchens hlnzog. Da erklangen Karabiner¬
schüsse. Zwei Patrouillen waren sich begegnet. Wenige
Minuten später jagte ein Trupp Ulanen daher und meldete,
daß man mit ftanzösischen Reitern zusammengestoßen sei
und sie nach kurzem Kampfe in die Flucht geschlagen
habe. Auch die Vorposten des Femdes seien gesichtet
worden und Fliegeraufklärungen meldeten, daß jenseits
des Waldes die Franzosen starke Stellungen eingenommen

Wite ®er Auftrag war also erledigt, man konnte sich häuS-
lich einrichten. Terring bemerfte erst jetzt, wie ermüdet
seine Leute waren . Die Spannung , die den ganzen Tag
auf der Kompagnie gelastet hatte , war wohl noch aus»
reibender als ein Grfecht. Auch hafte das Durchqueren
des schwierigen Geländes mit seinem bergauf - bergab
mit den schlechten Wegen und dem dichten Buschwer!
schwere körperliche Anstrengung erfordert.

Schnell wurden die Vorposten ausgewahlt und
möglichst weit vorgeschoben, die Befehle für den kommenden
Tag ausgegeben, und daun senkte sich der Frieden der
Abends auf die kampfbereite mutige Schar . — — .

Während die braven Grenadiere der wohlverdient«
Ruhe pflegten, schlich ein müdes Weib rastlos vorwärts
ohne Ziel. Sen Tagen war sie unterwegs . Sie wußte
nicht, wohin. Nur fort . fort , war ihr einziger Gedanke
Dorthin , wo dich keiner kennt, wo niemand von deine,
Schande weiß. Wurzeln und Beeren boten ihr Nahrung
und das weiche Moos des Waldes eine L-tatte für du
wenigen Ruhestunden, die sie sich gönnte Denn .mime,
wieder schreckte sie empor, immer wieder raffte sie sich au!
bis sie schließlich erschöpft liegen blieb. Ihr Kleid wm
zerrissen, ihr Haar oon Wind und Gestrüpp zerzaust, ihr,
Gedanken verwirrten sich, und sie sehnte den Tod als Er¬
löser herbei. Wie im Traume vernahm sie den Donne,
der Geschütze, das Knattern der Gewehrsalven, das gleich¬
mäßige Ticken der Maschinengewehre. Bald naher, bald
entfernter klang es zu ihr herüber. Sie mrchtetc
sich nicht. Mochten sie doch so dicht heranronimen, daß auch
hier die Kugeln einschlugen. Vielleicht traf eines der Ge-
schoffe barmherzig auch sie. — - —

.He . holla, junge Frau !" Das Gewehr über d e
Schulter geworfen, die aualmende Pfeife un Munde , tc
stand der weißhaarige Förster Werner Fuchs vor d«
Zusammengesuukenen. Er beugte sich ub« sie, ftiblte den
Puls und nickte befriefotol vor sich dm -«ste lehje. D-cdmU

1. Feb

Ein schweizerischer bekannter JouMist macht zu
deutschfeindlichen Kundgebungen in ^ giisauue folgende
achtenswetten Bemerkungen : . j5

Es ist ein Glück für die Schsveiz. daß die
gedungen gegen Deutschland gettchtetWaren , denn D
land nimmt solche Vorfälle ruhiger Ms und ist mit
Entschuldigung zustieden : wenn aber von deutschfreum
Seite irgendwo in der Schweiz gegfn ein Konsulat
lands , Italiens oder Frankreichs ^ ,̂ vorgegangen
wie es gegen das deutsche Konsulat ^ Lausanne g
dann hätte es gewiß eine schwere diplomatische Verwi
gegeben. Es wäre auch die bett . Regierung gewiß
mit einer Entschuldigung zuftteden gewesen, und die
verbandsblätter hätten die Volkssttmmnng bis zum
stedepuntt gettieben.

Also ein Glück ist für eine neuttaii . Macht , we
Staatsangehörigen gegeü Deutschland Vorgehen, die
pflegen mit neuttalen Staaten anders umzugehen
Griechenland . Das Lob des Schweizers ehrt die D„
zwar , aber schließlich ist auch der deutsche Geduldsfaden
unzerbrechlich. Hint « her pflegt man bann von
zu reden . -

Italien im Urteil feiner Verbündet
Genf , 1. Feb

Der Militärkritiker der „Republique ftancaise " st
Niederlage und hoffnungslose Erschöpsiing der italv
Jsonzoarmee fest, indem er u. a . schrefht: Die Ben¬
der ersten italienischen Linie mußten sich auf ihre S
graben in der zweiten Linie zurückziehen. So tritt
bedauerlicher die Unverletzbarkeit der Defenstvfronten
deren Flanken nicht umgangen werden^ können, unü^
Tiefe derart ist. daß der Angreifer Wi .Hindernis zu
ms schnell hinsinkt. , c a ^

Dieses Urteil klingt wie ein sanftes säuseln
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zog er die Feldflasche hervor und tMffelte ihr em»
Kognak auf die Lippen. Da schlug Rrgine die Au.
Ihr wirrer Blick begegnete den freundlichen blauen
des alten Grünrocks, aber begriff nicht, wo sie ~
sank mit einem leisen Seufzer zurück!

Förster Fuchs nahm ihre kalk ' Hand in sei
braune Tatze. „ ^

.Stehen Sie doch auf. jung»- Frau . nnm
Regina auf. . Ich helfe ein weniss nach und ftü:
Das Forsthaus ist nicht weit."

Aber Reg ine gab kein Zeich-N'K>es Versteh
sich. Was tun ? Es war noch ftüb -irm Tage, em
Morgennebel fiel, es war unmögkkch. die Ermatte!
zurückzulaffen. Da hob Werner WM das junge
mit seinen kräftigen Armen empör Mitz trug sie dc

Niemals hätte Regina ans itzrÄ^ tellojen Wa
das Heine Forsthaus entdecken könE : so versteckt
im dichten Gebüsch. Ein schmal« >Pfd.d. halb verr
und begrünt mit hcchem Grase, fichM ' zu ihm !i:n
das Dornröschenschloß hinter sein« -Hecke, io -ag
Vogesoriwalde. l,ü  '

Aber der Krieg, der graniame -Zerstörer, ba
auch bis hierher geftrnden. Als Wrbn« Fuchs an
Morgen früh mit der Sonne in dö»l.Walo gegang
hatte eine französische Patrouille das-Meine Anwesen
fallen, die wenigen Räunre durchsucht/ alles dikrchSl
geworfen und sich an den Vorräten des Alten gutq
tan. Wenn sie auch keine sinnloŝ Elünderung b
so hatten sie doch mitgenommen, -was ihnen b-
schien, selbst eine der beiden Ziegen -wurde reauine
einige der seiften Hennen hingen' bald mil abg
Hälsen am Sattelknopf der französischen Reiter

Werner Fuchs war eine Att 'Philosoph . Der
förster hatte es ihm fteigestellt. feinen Posten zu v
als die Kriegsgefahr immer nährrrückte, aber
Förster erklärte, von der ihm liebgewordenen St
weichen zu wollen. Er kenne ÄmKrieg mit a
Schrecken aus drei Feldzügen , er sei ftch darüber
er  fiir tfm mit sicki bringe und er for em alter :er für ihn mit sich bringe und er for em alter
alt und einsam. Wenn er räuberifchm Horden zur
siele, um ibn würde niemand tranernümd
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dem Bescheide, den Marconi nach seiner Ruckkedr aus l̂ ng
lnnd seinen Land ^sgenoffen zu geben m der ^ age ist Lr
berichtet, daß die Verbündeten Italiens der Ansicht sind, am
Jsonzo handle eK-stÜ, nur um eine Art von Grenzzwischen.
fällen, d. ls. das; die Italiener in dreien Kanussen nur . so
tun als ob' , wit̂ s . der Volksmund in Deutschland trefflich

k i Wie schließt' ^doch gleich ein bedeutsames Kapitel der
Bibel : Und Judas ging hinaus und erhängte sich

tzckrveäen au^A-VergeltungsmaÜregeln " gekakt.
ch',i- Ztvckholui . 1. Februar.

Die Regierung rhat einen Sonderausschuß ernannt zur
Untersuchung der - Möglichkeit. Kol le, durch Torf a s Heiz¬
material zu ersetzest̂ ! Diese Versuaie sind unzweiselhaft durch
die Absicht Englands veranlaßt , die Koluenausruhr nach
Ländern , die sich- ü'eN britischen Forderungen mchr fügen, zu
verhindern . Schweden bemüht sich, durch Gewinnung eines
Ersatzmaterials sicĥ on der Einfuhr englischer Kohlen un¬
abhängig zu machen.'

öinnedÄnd̂ ’un^ des präfidenten (fWlon?
London , 1. Februar.

Washiunlou wird gemeldet , daß Präsident Wilson
rin Gescv uukcchu-re. welches Amerikanern verbietet , auf
den LÄisse» krixgMrender Mächte zu reisen.

Diese Sinnesänderung wird , so heißt es weiter, in der
Note an DeutschWd über die . Lnsttania ' -Angelegenheit mit-
geteilt werden . M ^ 'Meidung kommt über London , muß
darum mit VorffcR ' tzenossen werden . Sollte ste wider Er-
warten wörtlich wHr sein, dann würde eine Verständigung
in de' noch immE schwebenden „Lufitania " - Angelegenheit
ohn w eres RögM ' sein.
Die rumänilWn kriegsbetrer an der Arbeit.

zot x Bukarest , 1. Februar.
Das Organ LNlrer Regierung „Jnüepedence Roumaine'

veröffentlichte iik' smier gestrigen Ausgabe eine Erklärung
nachstehenden Inhalts : „Ein gewisser Teil der rumänischen
Presse welcher keiMRücksichten auf die Interessen des Landes
zu nehmen hat . vKb'reitet stets unwahre Nachrichten zwecks
Aufhetzung des MW . Heute haben mehrere dieser Blätter
sogar erfundene Mttrredungen und diplomatische Noten,per-
öffentlichst mit einer Genauigkeit und Wichtigtuerei . als
wären sie in alle diplomatischen Angelegenheiten eingeweiht.
Es sei erklärt , Hatz' diese Meldungen von Anfang bis Ende
erdichtet sind. Mn fremden Interessen zum Nachteil Ru-
mäniens zu biene# .* ;

Diese ErklärulW hat folgende Vorgeschichte: Vor einigen
Tagen hatte der deütsche Gesandte in Bukarest eine Audienz
beim König un# eine Unterredung mit Bratianu . Die
Bukarester RusWprefle behauptete nun mehr dreist als
gottesfürchtig . der deutsche Diplomat habe ein Ultimatum
seiner Regierung überreicht . Sie gaben sogar den Wort¬
laut des — nicht existierenden — Ultimatums wieder. . . .

Das Steren des ferbifeben Volkes.
Von Milorad Stefanovic - Belgrad

<ä'is; Der m Genf eingetroffene Verfasset, ein
ZiBelgrader Advokat, schildert in nachstehenden
wLeilen die letzten Tage seines Landes und das

Sterben seines Volkes. «.
Nack dem Faß ' von Belgrad flüchtete das ganze serbische

Volk dein Mittelpunkt des Landes zu. Unsere Städte und
rtschaften stnd Kein und können nicht viele Fremde bester-

lergen: so mußte 'Man unter freiem Hiinmel kampieren : der
Regen wusch bis auf die Knochen aus . die Kälte ließ

nsere Glieder äbsierben . Für ein Stück Brot verlangte
an ein Goldstück. |irtb ein Goldstück kaufte man für >00

-ranken in Papier . Man erwartete die Hilfe det Alliierten.
1s wir standhieltcn , hatte man uns Zeitungsartikel und
irden gesandtsi ittid jetzt speiste man uns mit Versprechungen

ch. Der alte , owh Gliederreißen gepeinigte König feuerte in
len Schützengräben die Soldaten an , nährte die letzten
lkräfte nur der HoffnUng auf nahe Hilfe. Hunger und Elend
lehrten uns auf.' Will "die Hilfe kam nicht.

Nun blieb uM >nichts mehr übrig als nach den Bergen
llbaniens zu fliehet . Wir mußten uns von Weib und Kind
ennen . denn ihiW .stand in Albanien der sichere Tod beyor.

„» der entsetzlichŝ ,Verfassung mietete ich für meine Familie
ünen Wagen und W Pferd für 2000.Frank . Was bedeutete
Äeld in diesen Aiigexiblicken! Nach zwei Wochen der un¬

glaublichsten Entbehrungen kam ich mit Trümmern der
Armee an der Gren ^ .Albaniens an . Eine römische Stein-

Krücke führte übqx eme Schlucht : die aber so schmal, daß
weder Wagen noch Automobile , weder Kanonen noch Pferde
ider Ochsen ste paKeren konnten. Die Kanonen mußten

ibrauchba ' gemachl̂ und in die Tiefe geworfen werden , die
>agen. alles Krtzkjjksierät, die Munitionsvorräte wurden
irbrannt , was ebepchoch unentbehrlich zu sein schien, wurde
:rstört, zerhackt. Achsen und Pferde krepierten vor Hunger,
ine Frau schwankt̂ Mrüber . in einem Arm ihr toies Kind.
> andern eine Hpyze: verwundete , verhungerte , halb er¬

korene Soldaten imLuinpen . hoffnungslos , blödsinnig vor
schmerz: ein Kmcheg der nach seinem Vater suchte — eine
mendliche Reihe Dpstlyser Geschöpfe, denen das Unentbestr-
ichlte fehlte, die das Unsäglichste durchgemacht hatten,
mmelte ins Ungewisse, kraftlos sich dem Instinkt über-
sssend. Es war .,,gls vb auf dieser alten Brücke das Elend
ir ganzen Weft Kitzmimengekommen wäre , als ob hier die
lunden aller Dhenschen gestraft würden . Man machte
ilatz der König sttzchz vom Pferd , ein elender Mensch unter
lenden . Ein eisiger Wind wehte so stark, daß zwei Offiziere
m alten Mann ^stutzen mußten . Jemand bot ihm einen

on, unbyfluf btefen Stock gestützt durchauerte der
9an *„ Albanien .,- Er streckte im Schnee seine müden

• o» nnm*’ elenden Hütten über den Tisch ge-
^ °̂ teLfjpurgte gierig Maisbrot hinunter , um

ikens zu ĝ en̂ ^" ^ ^ iü  tiUen unb fltb öie  Mussion eines

inä ^ den Fel ^ lauerten uns die Albanier auf. stiegen
,Xn ble unb  Kleider zu rauben, und er-
ivjjen öie Unirigennbeim geringsten Widerstand Bei Fluß-
ckXn ^ AXEätz En zwei, drei Goldstücke für einen Platz
Ln L f,rl„? brer  bezahlen: konnte man sich das nicht
"le" ' ft> blieb maritzuruck, da gerade zu dieser Jahreszeit
L « l ^ hÄ * ^ I efd5ro° aen  lind , als daß man sie
iwrmmend batte durchqueren können. Abends legte man

in den Schnee und wünschte den Ptorgen herbei am
^LbSLi ^ en L ^ ^ '̂ gefrorenen" Kleidern . Xunbeumunten Richtung , durch den Schnee , über Felien.

unter dem weiten, kalten Himmel: man entdeckte keinen Vogel,
kein lebendes Wesen: man wagte sich besinnungslos über
schwachgefroreneGewässer, deren Tiefe man nicht kannte,
setzte täglich hundertmal sein Leben aufs Spiel . Schneite es,
so sah man keine zwei Schritte vor sich hin. Oft donnerten
mit wahnsinnigem Krachen zentnerschwere Felsblücke von den
Bergen auf die Straßen nieder und machten dem Martyrium
einiger Flüchtlinge ein Ende. In den Bergen Albaniens
starb man hundertmal im Tagei

Als wir endlich in Durazzo ankamen, wurden wir auf
ein offenes Warenschiff geladen: 75 % der Unsrigen waren
tot oder verhungernd zurückgeblieben. Man wagte nicht
mehr zu denken, um nichi verrückt zu werden: man hatte
Furcht, allein zu sein, um nicht von den Erinnerungen er-
droffett zu werden. In Italien ließ man die zuerst aus-
steigen, die Gold bezahlen konnten: die andern mußten ' drei
Tage und drei Nächte bei sttömendem Regen auf offener
See auf die Übersetzung ans Land warten. Man befördert«
uns dann nach Bordeaux, wo wir interniert wurden und
man viele von uns zwang, ins ftanzösische Heer etnzutteteu.
Warum ? Für wen sollen mir uns noch schlagen? Wir
stnd erschöpft, unjere Frauen, unsere Kinder sind tot. unser
Heim ist zerstört. . . _

Oie bercblagnabmte Bekleidung und Hua-
rürtung für Deer, (Marine und feldpoft.

Berlin , 1. Februar.
Gleichzeitig mit der Beschlagnahme und Bestaill 3«

erhebung von Web- und Wirkwaren tritt heute die Be«
schlagnahnie und Bestandserhebung von Bekleidungs- und
Ausrüsttmgsstücken für Heer, Marine und Feldpost in
Kraft . Dadurch werden eine ganze Reihe einzeln auf¬
geführte fertige Gegenstände, die als Bekleidungs- und
Ausrüstungsgegenstäilde für Heer, Marine und Feldpost in
Betracht konimen, beschlagnahmt, gleichviel, aus welchen
Rohstoffen die dazu verwandten Webwaren bergestellt sind
und ohne Rücksicht auf Farbe und Herstellungsart.

Es sind beschlagnahmt: Uniformröcke, Litewken, Feld¬
blusen. Mäntel . Hosen, Feldmützen, Halsbinden ; Kriegs-
gesangenen-Anzüge : Drillichjacken, Drillichröcke, Drillich¬
hasen: Männerhemden (nicht Oberhemden und Nacht¬
hemden), Männerunterhosen ; Helmbezüge, Tornister , Mili¬
tär -Rucksäcke, Brotbeutel , Zeltzubehörbeutel, Packtaschen,
Schanzzeug- ittid Drahtscheeren-Futterale , Feldflaschüber«
züge; Munitioils - und Waffertragesäcke, Reiter -Futtersäcke,
Tränkeimer, Prvtzschlitzsäcke, Zeltsäcke; Zettbahnen, Zelte.
Fubwarkpläne aus Segeltuch, Sandsäcke. Veränderungen
an den beschlagnahmten Gegenständen und Verfügungen
über diese sind nur mit ausdrücklicher Zusttmmung des
Webstoffmeldeanits des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums , Berlin , zulässig.

Ausgenommen von der Beschlagnahme sind: im
Gebrauch gewesene oder im Gebrauch befindliche
Gegenstände: Gegenstände, welche sich am l . Februar
1916_ im Eigentum von staatlichen oder komniunalen
Behörden oder Anstalten, sowie ovn Bereinigungen
für unentgettliche Liebesgabenbeschaffung, Vereinslazaretten
und privaten Krankenhäusern befinden; Gegenstände, für
welche Lieferungsverttäge mit einer Stelle des Heeres , der
Marine oder der Feldpost bis zum t. Februar 1616 abge¬
schlossen sind, wenn auch alle auf die Lieferungen bezüg¬
lichen Zwischen- und Unterverträge bereits bis zum I. Fe¬
bruar 1916 abgeschlossen waren : Männerhemden und
Männerunterhosen , welche nach dem 8. Dezember 1915 aus
dem Reichsausland eingeführt sind; Gegenstände, für die
bis zum 8. Dezember 1915 eine Ausfuhrbewilligung des
Reichskanzlers erteilt worden ist.

Abgesehen von der Festsetzung von Ausnahmen von
der Beschlagnahme sind bestimmte Vorräte einer jeden
Person für den Kleinverkauf freigegeben. Diese Mengen
sind jedoch nur freigegeben, wenn sie unmittelbar an den
Verbraucher veräußert werden und der Verkaufspreis
den vor dem Inkrafttreten der Bekannttnachung erzietten
Preis nicht übersteigt.

Die Bekanntmachung ordnet gleichzeittg eine monat¬
liche Meldepflicht für alle am l . Februar 1916 vor¬
handenen Vorräte der beschlagnahmten Gegenstände an.
Die erste Meldung hat bis zum 16. Februar >916, die
folgenden Meldungen haben bis zum 8. eines jeden
Monats (erstmalig bis zum 8. April 1916) mi das Web¬
stoffmeldeamt der Kriegsrohstoff-Abteilung zu geschehen.
Für die Meldungen find amtliche Meldekarten für Be¬
kleidungs- und Ausrüstungsstücke beim Webstoffmeldeamt
durch Postkarte anzufordern . Bei der Meldung von Sand¬
säcken ist gleichzeitig ein Muster zu übersenden. Außerdem
muß jeder Meldepflichtige ein Lagerbuch führen, aus dem
jede Änderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung
zu ersehen ist. Der Wortlaut der Bekauntmackung, die
eine ganze Reihe von Einzelvorschriften enthält , ist bei den
Polizeibehörden einzusehen.

kokales und provinzielles.
Merkblatt für den 3 . Februar.

Sonnenaufgang 7*3 | Mondaufgang 7*8 B.
Sonnenuntergang 4“ | Monduntergang 48" N.

Bom Weltkrieg »SIS.
3. 2. Französische Angriffe bei Perthes abgeschlagen. —

In Polen südlich der Weichsel das Dorf Humin erobert. —
Deutsche und österreichische Erfolge in den Mittelkarpathen.
— Ein Geheimbefehl der englischen Admiralttät fordert alle
englischen Handelsschiffe zum Betrug mtt neuttalen Flaggen
auf. um sich Angriffen zu entziehen. — Die Senusst besetzen
die ägyptische Oase Sivoo ._

1721 General Friedrich Wilhelm Freiherr v. Seydlitz geb. —
1788 Orientalist und Bibelkritiker Wllhelm Gesenius geb. — 180g
Komponist Felix Mendelssohn-Battholdy geb. — 1813 SlufruJ
Friedrich Wilhelms III . in Breslau zur BUdung fteiwilliger Jäger¬
korps. — 1830 Gttechenland wird souveränes Königreich. — 1846
Dichter Ernst o. Wlldenbruch geb. — 1905 Forschungsreisenderund
Ethnograph Wolf Basttan gest.

a Lichtmetz. Der 2. Februar wird von der katholischen
Kirche als Lichtmeßtag gefeiett. In weihevollem Gottes¬
dienste werden an diesem Tage die Kerzen geweiht. Wie an
die meisten Feiettage, die besonderen Heiligen geweiht sind,
so knüpfen sich auch an den Lichtmeßtag allerlei Bauernregeüi
cm. So heißt es zum Beispiel nach einer dieser Regeln:
»Scheint zu Lichtmeß die Sonne beiß, kommt noch lebr

viel Schnee und Eist" Dieselbe Ansicht wird ver«
tteten, wenn es tu einer anderen Regel heißt: . So
lange die Lerche vor Lichtmeß singt, so lange nachher ihre
Stimme verklingt." Etwas erfreulicher hört sich die folgende
Bauernregel an : . Fällt auf Lichtmeß Sonnenschein, so wird
der Flachs wohl lang und fein." Selbstverständlichsind all
diese Bauernregeln wie auch die zahllosen übrigen, die sich
an diesen Tag knüpfen, nur mtt größter Vorsicht zu genießen.
Daß in ihnen ein gesunder Kern steckt, soll nicht abgeleugnet
werden. Der Landmann ist nun einmal aus leicht verständ¬
lichen Gründen ein vorzüglicher Beobachter der Natur. Nur
darf man diese Regeln nicht zu wörtlich nehmen. So manche
Bauernregel verbirgt eine durch Jahre oder gar Jahr-
hunderte gemachte Erfahrung, die dann in mehr oder minder
geschickter Form in einem kurzen Vers zusammengefaßt
wurde. Zunieist knüpfte man an die Tage besonderer
Heiliger an. von denen man eine Beeinfluffung der kommen¬
den Witterung erwaNete. In dem Augenblicke, in dem man
aber das tat . entwertete man tatsächlich die sonst vielleicht
ganz oerriünftige Erfahrungsregel vollkommen, da es sich nie
um einen bestimmten Tag ^oder deffen vermeintliche Ein¬
wirkung. sondern nur um tm Laufe der Jahre beobachtete,
manchmal ungefähr zutreffende Erscheinungeu handeln kau».

Hochkübuig 2. Febr . (Neue Flugschriften zur Volks¬
ernährung .) Von der Reihe der allgemein verständlich
gehaltenen kurzen Flugschriften zur Volksernährung , welche
die Z -E .-G . in Berlin herausgibt und kostenlos durch
Behörden , Kommunen und gemeinnützige Vereine in
großen Mengen verteilen läßt , sind einige Hefte erschienen,
die wiederum wichtiges Material für die Aufklärung
unseres Volkes über zeitgemäße Ernährungsfragen bringen.
Das Heft 14 : „Kleine Beiträge zur Volkseruährung ",
enthält eine Auswahl von kleineren Beiträgen aus der
Korrespondenz „Kriegskvst" aus den Händen erster Fach-
keNner, die sich auf die verschiedensten Gebiete der Er¬
nährungslehre und der praktischen Wirtschaft erstrecken.
— Heft 15 : „Der Klippfisch als Nahrungsmittel ", wird
dazu beitragen , das unbegründete Vorurteil gegen dieses
wichtige, und billige Nahrungsmittel weiterhin einzu¬
dämmen ; es bringt genaue Mitteilungen überfeine Her¬
stellung und seine Verwendungsmöglichkeiten . — Heft 12:
„Die Kartosselküche in der Kriegszeit " und Heft 16 : „Die
neire' Kriegsküche" , sollen den Hausfrauen besondere Auf¬
klärungen für die fett- und fleischlosen Tage geben : Das
elftere zeigt, in wie weitem Maße man aus den Kar¬
toffeln wohlsüimeckende und nahrhafte Speisen Herstellen
kann, während das letztere ganz im allgemeinen eine
Reihe wichtiger und wertvoller Kochanweisungen mit
möglichster Ersparnis an Fleisch und Fett gibt . — Es
sollten sich alle Behörden , Kommunen und gemeinnützige
Vereine angelegen sein lassen, diese Flugschriften an aÜe
ihnen nahestehende Kreise zu verteilen.

§ Po st verkehr . Mit der Stadt Colmar (Elsaß)
, ist künftig im inneren deutschen Postverkehr der Wert-
j briefverkehr gestattet . Die Wertbriefe nach Colmar dürfen
l nj.tr bei Postämtern (nicht auch bei Postagenturen , Post-

hilfsiellen oder durch die Landbriefträger ) aufgeliefert
! werden . Sie sind bei den Postämtern offen vorzulegen
! und dort nach Prüfung des Inhalts durch den Beamten
> in dessen Gegenwart von dem Auflieferer zu verschließen.

-ß Das Eiserne Kreuz  1 . Klasse erhielten : Flug-
i zeugführer Otto Augst von Altenkirchen , Leutnant Dreuth
i (Lehrer in Eichelhardt ), Hermann Adrian , Oberleutnant
! der Res . im Nes.-Feld -Art .-Rgt . Nr . 16, Sohn des Kauf-
j manns I . G . Adrian zu Oberkaffei, Hauptmann Erich

Wilke im Pionier -Bataillon 21, Sohn des Bataillons¬
kommandeurs , Major Wüte aus Limburg a . d. L., Wehr¬
mann Wolkewitz, Ems und Wehrmann Unteroffizier
Heiniich Klein von St . Goarshausen . — Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet : Vizefeldwebel
Albrecht Groß von Altenkirchen und Gefreiter Jakob
Schönberger von Weroth.

Aus dem OberwesterwaldkreiS, 1. Febr . Die im Jahre
1915 in unserem Kreise abgehaltene Waisenkollekte hat
einen Gesamtertrag von 1556 Mk. 93 Pfg . ergeben.

Zinhain, 1. Febr Der Unteroffizier Hermann Groß
von hier im Reserve-Jnfanterie -Regiment 135, welcher
seit Beginn des Krieges im Felde steht und im Dezember
1914 das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt , hat jetzt auch
das Eiserne Kreuz I . Klaffe erhalten . Es ist dies der
zweite Krieger aus unserem Orte , der sich durch hervor¬
ragende Tapferkeit diese hohe Auszeichnung verdient hat.

Diez 1. Febr . In Holzheim wollte ein Knecht einen
Kleeacker, der stark vergrast war , umackern, als plötzlich
der Boden unter den Pferden nachgab und sich ein 2—3
Meter tiefes Loch zeigte. Die Pferde konnten rechtzeitig
aus der gefährlichen Lage befreit werden . Auf diesem
und den angrenzenden Aeckern ist vor 50 —60 Jahren
Bergbau betrieben worden . — Herr Dr . K. Neidhöfer
von Hahnstätten ist in Neusatz in Ungarn , wo er als
Stabsarzt in einem Kriegslazarett tätig war , infolge
einer Blutvergiftung gestorben. Seit Oktober befand er
sich auf dem serbischen Kriegsschauplatz , zunächst in einem
Kriegslazarett , später in Nisch und zuletzt in Neusatz.

Neuwied, 31. Jan. (Strafkammer.) Der Kaufmann
AugusttB . aus Niederfischbach ist geständig , verbotswidrig
Feuerwerkskörper an jugendliche Personen verkauft zu
haben . Urteil : 10 Mark Geldstrafe . — Adolf K. aus
Herdorf , z. Zt . in dieser Sache in Untersuchungshaft , gibt
zu, am 21. Januar 1916 in Herdorf einen Schuppen , in
welchem Heu lagerte , in Brand gesetzt zu haben . Der
jugendliche Angeklagte erhielt vier Monate Gefängnis . —
Dem Kaufmann Samuel Sch. zu Dierdorf wird zur Last
gelegt , Zigaretten an jugendliche Personen verkauft zu
haben . Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von
60 Mk. — Die Strafsache gegen den Bergmann A. Sch.
in Herdorf wegen unerlaubten Tragens eines Jagdge¬
wehrs wurde bis zur Erledigung eines anderen gegen
Sch. schwebenden Ermittelungsverfahrens ausgesetzt. —
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G Mangel a> A ^ ärberei-Genossenschast wurde den
schreiben der englischen f ^ des Mangels
T °brik°" ten mrtgeteüt daß «Wg«  f ^ her aus
an Farbstosten und mderm ^ae.̂ ^ ren Aufträge an-
Deutschland bez g Wenn die vorliegenden Auf«
genommen w rd n können.̂ ^ enn Tag zu Tag
L ' zÜ vorher vereinbarten Preisen entgegengenommen
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der ^ Murräy .^ nd Madmillan -Reisehandbücher". Die erste

SLWMLLLList in der ganzen Welt geschützt.

Eine nützliche Liebesgabe
können Sie allen Ihren Lieben
im Felde draußen senden, wenn
Sie uns deren genaue Adressen
mitteilen . W i r schicken dann

alle Tage regelmützig
unsere Zeitung an sie ab . Der
monatliche Preis dafür betragt
nur 75 Pfg . Diese tägliche Mit-
teilunq alles Neuen aus der Heimat
und von allen Kriegsschauplätzen

bereitet die größte Freude.
Die Geschäftsstelle des ..Erzähler vom Westerwald"

Hachenburg. Wilhelmstraße

Frau gekündigt hat.' - Furchtbare Drohung.
Bäckenunge kreuzt niit seinem Transportdreirad dicht
ttne/ Elektrischen" das Gleise, so daß der Wagenführer....
aller Kraft bremsen mutz, um einen Zusammenstoß zu oe2
meiden und tüchtig auf den Radfahrer schimpft. Der Bäcker,
junge setzt sich stolz im Sattel seines Stahlrosies zurecht uni
schreit den Führer der Elektrischen an: ..MerM . scher dir n
deiner Epileptischen aus 'm Wege, sonst fahr ^ Mr chlens
Klump!' ._ ^ uinge flu

Bunte Zeitung.
« ««mmiS  Wiederaufbau k Aus Brüssel wird vonLöwens Wieder I Meldungen von dem

«KL . E ' KnW -. WIeberauchau Ww -N-

sind Tatsächlich ist nur, daß einige phantastische
©J «'“ Ä inb kt ew » w

ÄÄiÄmt Stlri enbÄt « »Mcib .ma ge.

Tatsache ist weiter! daß der
wichtigen städtebaulichen Frage e,n lebhaftes Interesse

iUTO  Ausländische Märchen. Das dänische Blatt »Natio-
nnliidende" bringt eine Schauererzahlung , nach der m
Rerlili am 12. Januar schlimme Sachen vor sich gegangen
wären Es soll Aufruhr entstanden sein, einige F" l,miterie-
tompaguien hätten sich geweigert, auf die Menge zu schieben,
gegen die dann Maschinengewehre m Taügkeit getteten
seien Mit Recht bemerkt die Nordd . Allg. Ztg. dazu.

W ssäs ss:SffA-jjxs & äi
»SS Falle nicht stichhaltig. Es handelt sich hier, wie
schon tausende von Malen vorher, um von französischer
Seite verbreitete Beruhigungslügen , die immer dann aus-
kKu ? w» b-» ' - -m dir Stern b-, Ent .nt ° M -b-, um
eine neue Schattierung bleicher geworden ist.
Neuestes aus äen MtrbUitlern.

Einfache Auffassung . Ein Ehepaar in einer Garnstow
»nht Tfifet sich scheiden. Klein Elschen hört davon bei Tisch
^ und als sie später an der Hand ihrer Mutter dem
Är7n begegnet. L sw: . Mutti . da ist der Herr, der seiner

Marktberichte.

wÄer , 68 SA «fe 141 ©« « eine. lgj
wich/: O-bstn 1. ' Krst " und »L >i. 165- 1
2 142- 15? ® 2' Kälber 1. 166- 185, 2. 150- 166 3^135- 50
©ebafe fflRoftlämm« ) 000 - 000 M Schwem- b'szu iOO

W SStä
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86 bia SO 1148 bis 155s. vollfleischige. lungere 77 b,s

siLl» bis 150! mäßig genährte jüngere und gvtgenahrte altere
ktS 00 s00 bis 001. Färsen und Kübe : voll fleischige, ousgemaj
b4 v£ giften Schiachtwertes 95 bis 100 [175 b* >85h oollM
ausaemästete Kühe höchsten Schiachtwertes bis zu 7 Jahren 9a
100̂ 175 bis 1851 ältere ausgemästete Kühe und wenig gut i
LüesLre Kühe und Fä ^ n 65
KMundFärsen 48 bWöS [110 bis 120], Kälber, feinste Mastkä!
110 bis 112 [133 bis 187s, mittlere Mast . und^ le Saugkaiber
bis NO [150 bis 160s. geringere Mast , und gute Saugkalb 9k

Schweine, vvllsteischigeb.s zu 100 Kg 2et.endgew.ch 103 b.s
mm bis 000s. oollfleischigc »b-r lOO Kg LebendAewtch. N8^
000 bis 0001 fette üb?r l25 Kg. Lebendgemlchl

SS ], fleischig- unter 80 Kg Lebendgewicht 93 b.s M [Minon unreine Sauen und geschntltene Eber 193 bis 000 [000 vis t
^ » rankfurt a . M ., 3 ' Jan . Frucht- und Futt -rmttel .m
Das Geschäft ist ruhig, Tendenz im allgemeinen fest er . fl
vorrätigen Artikeln. Futtermittel sind stark gefragt Man v ,
Js„«Nndische Kleie 56—59 iv!k, Kokoskuchen 78—80 vi . , Jmi
33—35 Mk. Leinkuchenmehl 86—88 Mk. Alles per 100 >l>
Station . Kartoffeln ab Verladestation in loser Ladung per
Kilo 8.10 Mk. _

FUr die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich:
rtzeoaor tzlrchhüdrl in H a che nb n r g .

Fett - und Fischverkauf
aus dm slädtischm B -Madm find-,
de « 3 Kcbruar d .' Js . von vormittags 9—12 Uhr
ftati Bett wird an jebe Haushaltung nicht mehr wie ein
Pfund abgegeben . Der Kauf von Fett und Fisch für eine
andere als für die eigene Haushaltung ist nicht siestatte.
Vs wird aebeten das Geld abgezählt bereit zu holten.
Der Preis für 1 Pfund Fett ist auf 1,60 Mk. festgesetzt.

Hachenburg, den 31. Januar 1916.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

für die fleischlosen Tagei
P .und 7 5 P .g.

Frischer
Habliau

gültigen«- von fenlliidelM.
Am ° - n » • s - b- . ' - - » . a » "<« * J;

mittags um 3 Uhr werden an der Schulturnhatte

etwa 4̂0  Fettkübel
öffentlich meistbie' end gegen Barzahlung versteigert , wozu
Kanfliebhaber einaeladen werden.

Hieran anschließend findet der Verkauf von br - t ^ rt^
freiem Weizenmehl zum Preise von 60 Pfg . per Psu
und zwar bis nachmittags 5 Uhr statt.

Hachenburg, den 31. Januar 1916.
Der Bürgermeister.

Steinhaus

Habe meine

Sprechstunde wieder aufgeuommen
und bin jeden

vieattsg und freitsg vom  8 bi«s Um]
in Hachenburg

im Haufe der Ortskrankenkaste anwesend.
Hochachtend .

Otto Bockelob,  Denlift.|

Bücklinge S«ck 18 P,°.
marlMierte beringe 20 m
Neue Heringe saa 18 Ps«.
Sprotten v. Mm» 36 M«.
Lachsheringe 39

extra groß Pfg-

fiolrvttlteigttung.
f 1_ M P. LH«an «I Ilf fl«sirnoncIttDidi den9. Februard. 3s., morgens 10 Uhr

infangend werden in hiesigem Gemeindewald . Distrikt

420 Rm.Buchen-Scheit-und Knüppelholz
owie 4000 Buchen-Wellen

öffentlich versteigert . Säm ' liches Holz liegt an dem Vizma -
weg Roßbach— Welkenbach.

Rotzvach , den 31. Januar 19!6.
Der Bürgermeister:

Schneider.

flehten -, Kiefern-, Papier -,
Gruben- und Bauholz

eichen-und Bucbenltammbolzi
suchen zu kaufen

Gebr. Steinseifer, Niederscheldens
Knochenschrot

als Hühner- und Schweinefutter
aus rohen, unentleimten Knochenh» gestellt da - beste n ^ d billigst
Kraftfutter , liefert zum Preise von Mk. Io den Jtr . u. v . />0

Siegeirer Knochenstamhtfwerk,
Siegen , Frankfurterstraße 47'49.

a . nmct Äaf « ^ ^ , h

• * ” * "  90 »

Schnittnudeln Pistud 48 Pfg-
Teigröhrchen (Makkaroni) „ 48 „
Gemüsenudeln - 48 „
Suppenteig ABC » 48 „
Meerrettich
Kastanien
Zwiebeln

große Stange 36 Pfg-
Pfund 28 „

„ 13 fi

bunqen- und flithmo-heidende
ib. ihaupt aßen , welche un Beckchleemunq. vusten
DUtf Beklemmungen , Hautausschlag und ^ ararry fu,
eiden. empfehle den vielfach bewahrten
Dellheimschen Brust -und Blutreinigungs -Tee
ruch ist derseibe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet von vor-
jüglicher Wirkung. Or .grnalpokete a Mk . 1. . » V
ranko durch ^ tztiiheim . Trawftfwrt a . M -Uieaerraa.

Reiche Auswahl in

Ksrbicl-bgmpön
_ Ä~+A;r+ rt+mrrtnp^ nfirifattDn ^fetllCt

Anweisung wird etfeilt, etwaige Fabiilaiimrs -hi-rb-s-wgl.
Karbid vorrätig.

l otet Schwan, staedenbmg.
sämtliche Sorten #

Medizinal- und Eisen-Weine
zu billigen Preisen.

Wir empfehlen zur sosortisen
Lieferung:

Thomasmehl , Kaimt
Kalisalz

SuperphoSphat,
Ammouiak-Superphostzhat.

Karbid.
Schweinemastschrot T—

Brockmann« Futterkalk Jolort billig ZD DBI
Kochsalz, Viehsalz usw
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1 Waschmaschine, 1
Maschine, 1 Sitzbad«
1 große Badewanne,

1 Bett , 1 « leidersd
rotes Plüsch -Sofa «>.

vjim - - - paffende EeffNo
Bahnh«! lngelbaeh(Iroppwis). W°.sag. die Geschäftsi,-''
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Telephonruf Ar . 8
Amt Attenkirchen iWesterwald,
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